	Regeln, klare Vorgaben und eine gute Kommunikation helfen Betroffenen, sich zu wehren. Besprechen Sie die folgenden Maßnahmen mit Ihrem Arbeitgeber

	Maßnahme 
	Beschreibung

	Vertrauenspersonen im Betrieb

	Schaffen Sie Strukturen und Anlaufstellen, an die sich die Kollegen bei Schwierigkeiten, Konflikten und auch konkreten Mobbingvorfällen vertrauensvoll wenden können. Fordern Sie, dass es nicht nur eine Person gibt, sondern dass die Kollegen eine Auswahl haben. Das erhöht die Chance, dass ein Kollege sich im Mobbingfall sich an eine der Vertrauenspersonen wendet. Das Amt der Vertrauensperson sollte auch in der Betriebsvereinbarung geregelt sein.

	Aufgaben- und Kompetenzgrenzen klar festlegen 

	Je klarer die Zuständigkeiten und Befugnisse festgelegt sind, desto weniger Chancen hat Mobbing. Wussten Sie, dass nach einem Bericht der DGUV 40 % der Täter Vorgesetzte sind? Typisch sind ein gewisser Machthunger, mangelndes Einfühlungsvermögen und ein hohes Bedürfnis nach Dominanz. Fordern Sie daher als Betriebsrat aktuelle Stellenbeschreibungen, in denen die Zuständigkeiten und die Befugnisse festgelegt sind. 

	Mobbingtagebuch einführen
	Fördern Sie die Einführung eines Mobbingtagebuchs. Hier sollte jeder Vorfall mit Datum, Uhrzeit, Beteiligten und genauer Beschreibung notiert werden. Damit können die Betroffenen die Vorfälle objektiv darstellen und für mögliche rechtliche Schritte dokumentieren (siehe Seite 10). Zudem wirkt schon die Einführung eines Mobbingtagebuchs abschreckend.

	Gespräch mit Mobbern führen
	Hat das Mobbingtagebuch den Verdacht auf Mobbing bestätigt, muss Ihr Arbeitgeber das Gespräch mit dem Mobber führen. Vereinbaren Sie mit Ihrem Arbeitgeber hier auch ein klares Vorgehen und am besten einen Gesprächsleitfaden, wie die Gespräche mit der mobbenden Person geführt werden sollen. Dazu hilft Ihnen sicherlich folgende Vorlage: https://link.adiuva.de/mobbingleitfaden

	Schulungen für alle Beschäftigten
	Fördern Sie Kommunikationstraining, Konfliktmanagement und den Umgang mit psychischer Gesundheit für alle Kollegen und für Führungskräfte. Auch wenn in vielen Betrieben gerade gespart wird, ist doch der Schlüssel für ein gutes Miteinander die Kommunikation. Zudem sollten alle Kollegen über Mobbing und dessen Anzeichen Bescheid wissen.

	Zivilcourage belohnen
	Kollegen, die sich für andere Kollegen in besondere Weise eingesetzt haben, öffentlich zu loben, wirkt ansteckend. Positive Verhaltensweisen im Besonderen herauszustellen, regt andere Kollegen an, in schwierigen Momenten ebenfalls mutig zu sein. Mobbing würde im Betrieb viel weniger vorkommen, wenn Zeugen klare Haltung beziehen würden und laut kundtun: „Das geht hier nicht – hör auf damit.“ Regen Sie bei Ihrem Arbeitgeber an, einmal im Jahr Kollegen, die sich eingesetzt haben, zu ehren.

	Betriebsvereinbarung treffen
	Eine Betriebsvereinbarung zum respektvollen Umgang und gegen Mobbing kann ein starkes Instrument sein. Sie schafft Rechtssicherheit für alle und signalisiert, dass Mobbing nicht toleriert wird. Wichtig ist, dass Sanktionen bei nachgewiesenem Fehlverhalten klar benannt sind und konsequent angewendet werden. Ein Muster für eine BV Mobbing finden Sie auf Seite 11.

	Zu finden unter adiuva.de unter der Eingabe des Titels im Suchfeld



